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ill l ö e m t i it e

Or^att t>et f c^tt) ei^ er if <^en Ermee*

Per $*tDfij. JRHitintittyrtyt XXXIII. Jahrgang.

**afer, 7. @eptem&er. XI. Sö^fttttv 1866. *r. 86.
$>ft fdjroef jtrffaV üttüftärjeftnna crfrf)efnt fn »odjentHdjeit 'BopDefnummrrn. Der "Brei« 61« »nbe 1866 (fl franfrbnrtfibfe

ganjt ©<$»e(}. ftr. 7. —. ©ie SBeftetTungen »erben bireft an bfe <8eriag«Isanbfiinfi „We ©tfetBeigbaufeElftfee SBertOfl*bu(fe*

banblung in Snftt" abreffirt, ber Setrag wirb fsef ben au«n>.irtf<Hn ?t6onncntcn burdj SRadjnafime erliefen.

aBerantwcrtlfdjer 5Rebatt«r: DSerft Sffifefanb.

Der fett^wg in üSoljitten.

(Son einem ftbwefj. ®eneralftab«offijier.)

(gertfefcung.)

©ur* bie Seftfcnafemc ©a*fen* war e« ben Sßrfti*
ßen gelungen, ft* atter ©ebouebeen be« 3ftr* «nb

SRicftngefeirge« jubemä*tigen; im öftreirtiftfeen Haupt*
quartier würbe bfe prewßiftfec Ärieg«erflämng fttlnb*
Ii* erwartet unb ei erfolgte biefelbe ben 21. Snni
bur* Sariamentüre, ble biefelbe bei ben Sorpoften
überbra*ten. ©en 23. begann bie eigentli*e Dffen*
ftpbewegung na* Söfemen, um jeboefe ba« öftref*lf*e
Hauptquartier im Unffaren jtt laffett, auf wel*er
©eite ber Slufmarf* beginnen fottte, wurben ftfeon

ben 22. ©emonftratlonen auf ber ganjen ®renjllnie
»orgenommen.

3m preußif*en Stane tag e«, »on jwei ©eiten

juglei* in Söfemen einjwrftrfeti unb fi* in ber SRäfee

»on Äönig*gräfc ju fonjentriren, ein %lan, bem man
anf*efnenbe .ftüfenfeett ni*t »erfennen fann, bo*
glauben wir war berfelbe feauptfäcblf* auf bfe ge*

naue Äenntniß ber öftrei*ff*en Slufftcllttng unb bie

Slbft*tcn be« bortigen Hauptquartier«, »on bem bie

Srettßen, ©anf iferen »ielen unb an«gejeicfeneten

©pionen, immer jur gcfeörigen Seit ttnterricfetet f*te=

nen, gefußt.
©ie Hattptbemonftration ber Sreußen, wel*e Se*

nebef jebenfatt« am re*tjeitigen Äonjentrircn feiner

Slrmee im SRorben Söfemen* »erfäumen ließ, war
ber am 22. mit bem VI. preußiftfeen Slrmeeforp*

»ottjogene Sormarf* in jwei Äolonnen »ott SRelfe

unb Dtma*au gegen Swfmantel unb Sreiwalben,

angebli* al« Sorfeut anderer Äorp«, wäferenb glei**
jeitig bie bei SRciße unb SIRünfterbeg fi* befinbenbett

©arbe* unb V. Slrmeeforp« re*t« na* ber ®raf*
ftbaft ®lafc abmarf*lrtcn, unb be« wettern einerfeit«

ba* V. Roxpi auf ber großen ©traße »on ®la$,

SReinerj gegen 5Ra*ob, anberfeit« ble ®arbe ben

SBeg über SIBünftbelburq elnftfelug, um bef Sraunait

ju bebouebiren unb rnft bem »on Süfeau gegen Sraut*
man »orrfirfenben I. Äorp« güfelung ju fueben featte.

©ofeatb ba« VI. Äorp« feine ©emonftration »ott*

füfert, featte ba«felfee bem V. Roxpi ali SRefeme jit
folgen.

Sitte biefe Äorp« geborten ju ber unter Sefefel bei

Jtrcitprinjen ftefeenben fogen. II. ober ftfeleftfcfecn Sir*

mee, wel* folge Iferer Slufftellung etwa 25 ©tun*
ben fübltcfeer al« bie ©Ibe* unb I. Slrmee ftunb.
Um nun auf glei*e Höfee ju gelangen, featte teuere
brei Sage efeer bfe ®ränje jit überftfereiten.

Ueber bfe norbweftlt*ett Hange be« Sftrgebirgeö

übcrf*rltt ble I. Slrmee unter Sefefel be* Srlnjen
griebri* »ffarl ben 23 Sunt, SIRorgen« 8 Ufer, ble

feöfetnifefee ©ränje, naefebem berfelbe bei Saqe*anferu*

bur* feinen bienfttfeuenben Slbjutanten, SIRajor »Ott

Sau*, bem näcfeften öftreiebiftfeen Soften battt an*
jeigen laffen, baß er Im Sertauf be* Sage« ble

®renje überf*reiten werbe. ®lei*jeitig betrat au*
bie ©Ibenrmce unter Hfrwarb »on Sfttenfelb Weiter

Weftli*, »on SRcttftabt uub ©ulfman feer, ben feöfe*

mifefeen Soben.

Son ber I. Slrmee ging ba« 3. Slrmeeforp« »on

greifeerg unb ßraflftta über ble Säffc SReuftäbel unb
©cbönwalb na* grieblanb, ba« 4. Slrmeeforp« »on

Sittatt läng« ber (Sifenbafen nnb ©traße na* SRel*

*enberg, ba« 2. Slrmeeforp« folgte al« SReferüe; bie

beftbäbigte SRc(*enberger ©ifenbafen wurbe foglei*
wieber feergeftettt uttb faferbar gema*t.

Seim Ueberf*reiten ber ®ränje fotten einige Srup*
pett be« 1. öftrei*if*en Slrmeeforp« (©lam ®atta«)
in SReicbenberg geftnnben fein, ft* jebo* bef Slnnä*

feerung ber Sßreußen jurftdgejogen feaben.

©a« Hauptquartier ber I. Slrmee war ben 23.

Slbenb* im @*loß ©rafenftein. ©er engliftfee Rox*

refponbent f*rieb »on bort am 24. SIRorgen«: ©ie

Sruppe follte ben feeutigen Sag bort raften, auf ble

tetegrapfeiftfee SRa*ri*t fein, baß bie Deftrei*er
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(Bon einem schweiz. Generalstabsofstzier.)

(Fortsetzung.)

Durch die Besitznahme Sachsens war cs den Preußen

gelungen, sich aller Dcbouchcen des Jser- und

Ricsengebirges zu bemächtigen; im östreichischen

Hauptquartier wurde die preußische Kriegserklärung stündlich

erwartet und es erfolgte dieselbe den 21. Juni
durch Parlamentäre, die dieselbe bei den Vorposten
überbrachten. Den 23. begann die eigentliche Offen-
stvbewegung nach Böhmen, um jedoch das östreichische

Hauptquartier im Unklaren zu lassen, auf welcher

Seite der Aufmarsch beginnen sollte, wnrden schon

dcn 22. Demonstrationen auf der ganzen Grenzlinie
vorgenommen.

Im preußischen Plane lag es, von zwei Seiten
zugleich in Böhmen einzurücken und sich in der Nähe

von Königsgrätz zn konzentriren, ein Plan, dem man
anschcincnde Kühnheit nicht verkennen kann, doch

glauben wir war derfelbc hauptfächlich anf die

genaue Kenntniß der östreichischen Aufstellung und die

Absichten des dortigen Hauptquartiers, von dem die

Preußen, Dank ihren vielen «nd ausgezeichneten

Spionen, immer zur gehörigen Zeit unterrichtet schienen,

gefußt.
Dic Hauptdemonstration der Preußen, welche Be-

ncdek jedenfalls am rechtzeitigen Konzentriren seiner

Armee im Norden Böhmens versäumen ließ, war
der am 22. mit dem VI. preußischen Armeekorps

vollzogene Vormarsch in zwei Kolonnen von Neise

und Otmachau gegen Zukmantel und Trciwaldcn,
angcblick als Vorhut anderer Korps, während gleichzeitig

die bei Nciße und Münsterbrg sich befindcndcn

Garde- und V. Armeekorps rechts nach der Grafschaft

Glatz abmarschirten, und des weitern einrrscits

das V. Korps auf der großen Straße von Glatz

Reinerz gegen Nachod, anderseits die Garde den

Weg über Wünschelburg cinschlug, um bet Braunau
zu debouchiren und mit dem von Lübau gegcn Traut-
man vorrückenden I. Korps Fühlung zu suchen hatte.

Sobald das VI. Korps seine Demonstration
vollführt, hatte dasselbe dem V. Korps als Reserve zu

folgen.
Allc dicsc Korps gchörten zu dcr nnter Bcfchl des

Kronprinzen stehen dcn sogen. H. oder scklesischcn

Armee, welch folge ihrer Aufstellung etwa 25 Stunden

südlicher als die Elbe- und I. Armee stund.

Um nun auf gleiche Höhe zn gclangen, hatte letztere

drei Tage eher die Gränze zu überschreiten.

Ucbcr die nordwestlichen Hänge des Jsergebirges

überschritt die I. Armee unter Befehl des Prinzen
Friedrich Karl den 23 Juni, Morgens 8 Uhr, die

böhmische Gränze, nachdem derselbe bei Tagesanbruch

dnrch seinen dienstthuenden Adjutanten, Major von

Bauch, dcm nächst?« östrcichischen Posten hatte

anzeigen lassen, daß er im Verlauf dcs Tagcs die

Grenz? überschrcitkn wcrdc. Glcichzeitig bctrat auch

die Elbearmce unter Herward von Bitt?nf?ld w?iter

westlich, von Neustadt und Sulkman her, den

böhmischen Boden.

Von der I. Armee ging das 3. Armeekorps von

Freiberg und Kraklitta über di? Päss? Neustädel und

Schönwald nach Friedland, das 4. Armeekorps von

Zittau längs der Eisenbahn nnd Straße nach

Reichenberg, das 2. Armeekorps folgte als Reservez die

beschädigte Rcichcnberger Eisenbahn wurde sogleich

wicdcr hergestellt und fahrbar gemacht.

Beim Ueberfchrcitcn dcr Gränze sollen einige Truppen

des 1. östrcichischen Armeekorps (Clam Gallas)
in Reichenberg gestanden sein, sich jedoch bei

Annäherung der Preußen zurückgezogen haben.

Das Hauptquarticr der I. Armee war den 23.

Abends im Schloß Grafeustein. Der englische

Korrespondent schrieb von dort am 24. Morgens: Die

Trnppe sollte den heutigen Tag dort rasten, auf die

telegraphische Nachricht hin, daß die Oestreicher
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©*tcften bcbrofecn, würbe beftfeloffen, foglci* auf*

jubrc*cn unb oorwärt« ju marfdjiren. SRa* biefem

©afc ju urtfeeileu, tft man »erfuebt ju glauben, baß

fomit Senebef offen ji» »orjugefecn ba*te unb feine

Sruppen weiter füblicb fonjentrirt feabc. Sin biefem

Sage fanb ber erfte Swfamnienfteß ber ^ienften unb

Deftrc(*er ftatt bei Krajau; Sfeüviuger Ulanen unb

SRabe^ft)=Httfaren rauften fi*, Slbenb« würbe ba«

Hauptquartier in SRekfecnberg aufgcftfelagcn unb im
Sorrüden überall ber Selegrapfe feergeftettt.

Ungefeinbcrt rüdte ebenfatt« bie ©Ibearmee bttr*
bie Säfte »on SRamburg unb ©abcl »or, bie ©nt*
fernung beiber Slrmeen war bin* biefen fonjentrir*
ten Sormarf* auf 6 ©tunben »crm'itbert unb ge*

ftattete bei großem ®efc*ten ein gegenftitige« Un*
terftüfecn.

Um ben öftrci*if*cn gelbfeerm über bte wafere

Senbenj be« prcußif*cu Ha"f'<1i"*rttcr« tto* mefer

irre ju füferen, würbe am 24. ber ftrategif* wt**
tige Safenfeof bei D«wicin angegriffen bur* jwei
Sataittone unb einem ftarfen Kaüafleriebetaftfeemcnt,

»on bett öftretdu'ftfeen Sruppen aber fiegrei* abgc*

wieftn, bo* gelang e« ben Sreußcn eine große Si*
fenbafenferüde bei S«*tta ju jerftören ttnb babur*
ben ©ifenbafenoerfefer ju ttnterbre*en. ©benfo fanb
ein Kaoatteriegefcdjt bei ©ietcr«ba* in öftrci*if*
©*lcftcn ftatt.

©tn 25. blieb bie I. Slrmee bei SRciifeenberg fte*

feen, um bie auf einer anbern ©traße »ormarftfei*
renbe Kaoatterie unb ben Slrmcctrain ju erwarten,
überf*ritt bann am 26. ben ©a«falpaß ttnb erftfeien

»or ßiebenau (nad) Bftrei*if*en Serid)tcn ben 25.),
wo ber erfte ernftli*e Kampf ftattfanb. ©ie ©pi^e
ber I. Slrmee, bie ©ioifton Hont »om 4. Slrmeeforp«,

featte na* preußiftfeen Seri*ten einen Slrtillcricfanipf
ju beftefeen, in wcld)em 6 gejogene prcußifd)e 4*8
18 öftreidjiftfee ©eftfeütjc jum SRüdjug nölfefgten (un*
waferfdjeinli*) unb na*feer Surnau beftften, beffen

Srüde über bie Sfer abgebrannt war. ©« ftfelagcn
bie Sreußcn fogteid) eine Sontonbrüdc, breiten

fiefe fogtei* im Sftrtfeal au« unb befehlt no* bie

jwei ©tunben weftli* gelegene 3ftrbicgung SPobol,

wi*tig wegen feiner Srüde, bie bie ©ifenbafen na*
Srag füfert. ©a« SIRagbeburger 3ägerbataitton SRr. 4
featte Sobol befefct unb wurbe 7 Ufer Slbenb« »on
3 Kompagnien bc« SRegiment« SDfartini angegriffen
unb jurüdgetrieben; auf öftvct*if*er ©eite langte
bie Srigabe SJSirct ». Sof*a*er (fogen. eiferne Sri*
gäbe) jur Unterftüjjung an, wäferenb auf preußiftfecr
©eite bie S"fanterte*SRegtmenter SRr» 31 unb 71, bie

feinter Sobot bereit« ba« Säger bejogen, jur Unter*

ftüfcung ber 3ferigen juerft auf bem S'afcc Waren;
ber nä*tli*e, »om SDtonbftfeein beleu*tctc Kampf
war blutig, jweimnl wurbe bie Srüde geftürmt unb
wieber »erloren unb bauerte bi« SDtitternadjt, ftfeließ*

li* f*reffeen ft* In iferen Serftfeten beibe Sarteien
ben ©ieg unb Sefifc ber Srüde ju; na* ben Sc*

wegungen be« folgenben Sage« ju f*ließen, glauben

wir, baß bie Sreußcn in beut Seftf} blieben. Sin*
berfeit« wurbe »on ber ©Ibearmee bei Hünerwaffcr
.erbittert gefämpft jwiftfeen öftrei*if*en Hufaren nnb

prcußif*cn Ulanen, bie bur* 4 ©eftfeüfce unb 1

Snfanteriebataillon ttnterftü^t waren; biefe« ®cfc*t
begann 8 Ubr SIRorgen« unb enbete mit bem SRüd*

jttg ber Deftrcid)cr. Sltit Slbenb bieft« Sage?, glatt*
ben wir, hatte bte I. unb ©Ibearmee bur* ba* Sfeal
ber 3ftr »oÜftänbigc güfelung ttnb bte beiben preu*
ßiftben Slrmcefoiutnanbc« fonjentrirten ben Slngriff
auf SIRiin*engräfo für bett folgenben Sag.

©en 28. »erfu*tc ba« öftrci*if*e 1. Roxpi, »er*
eint mit ber fütfeftftfecn Slrmee unter bem Sefefel
Slam ©alla«, einen Dffenfioftoß, bti weldjem c« um
SD?üu*engräj$ jum fearten Kampfe fam.

©*on in ber SRa*t wurbe ba« SRegiment ©ir.ter
unb 3 Satterien über bie Sftr geworfen, bie in ber

grüfee burefe preußiftfee Kolonnen angegriffen unb um
SWtttag jttrüdgebrängt wurben, bie Sftrbrüdc murbt
bann »on ben Deftreidjern »erbrannt, ben ganjen
Sag lebfeaft gefämpft. Siu* SlRanget an öftreidji*
ftfeen Scri*ten über biefen Kampf muffen wir un«
lebiglid) an bie preußiftfeen fealten. ©iefelben fagen:
Sfecile be« 1. Slrmeeforp«, bie Srigabe Softfeacfecr,

©a*fen unb bie Ka»allerie*©i»ifion @bel«fecim feat*

ten eine fefer günftige Softtion bejogen, um bie Ser*
einigung ber beiben Slrmeen (©Ibe* unb I. Slrmee)

ju »erfeinbern, ble attf bem linfen ©Ibcufcr (fomit
über bie Srüde »on Sobel) »orbrtngenbe ©ioifton
Hont fließ öftli* SUh"tn*cngrä^ auf bie Deftrcidicr
in einer fefer ftarfen Soften, bie in gront ni*t ju
nefemen, warb aber mit Hülfe einer anbern ©ioificn
be« 4. Slrmeeforp« (Sranfefi), bie »ott Surnau feer

läng« bem linfen 3ftrufer abwärt« marftfeirte, um*
gangen ttnb Irofc ber fteilen Höfecn erftürmt.

©lei*jettig fefcte bie Slbearmec auf einer unter
ben Slugen ber Dcftreidicr gebauten Sontonbrüde
über bie 3ftr unb griff »on SSeften feer S!Rt"tn*en=

grüfc an, attwo bie Dcftrci*cr na* feartnädigem
SBiberftanb jurftdgebrängt, gef*Iagen Würben unb
bie ©ibe* unb I. Slrmee ii* oereinigten. Slam ®al=
la« feielt ft* ftreng auf ber ©efenftoe uttb fuditc
burd) gutgewäfelte Softtionen ber preußiftfeen %nx>a*

fton einen ©amm ju fe&en, bo* erfolgte«; e* ift
überfeaupt unbegreiflid), baß bie Dcftrcidjer bei ber

SEBi*tigfcit ber 3ftrlinie bereu SEBtbcrftanbefäfelgfcit

tti*t erfeöfet feaben; wir ftnb mit biefer 3lnftd)t »oll*
fommen eitioerftanben unb fe^en nod) fetuju, baß

feier Senebef einen feiner Hauptfefeler begangen, baß

na*bem cr »on ben Kämpfen am 27. bei Hüner*
waffer, Sobol unb Srautenau mit ber I. unb ©Ibe*

armee unterriditet unb bereit augcnftfecinlidK Seit*

h-nj jur gegenftitigen ^Bereinigung fennen mußte, e*

unterließ ba« 1. Slrmeeforp« erfecbli* ju üerfiärfen
unb bemfelben ftatt beut wenig befäfeigten Slam
(BaUai einen beffern Sfeef ju geben.

SIRit ben »on ben Deftreidicin beftften ftarfen So*
fitionen wäre c« mit ber etttfpredjenben Safel Srup*
pen bo* gewiß möglich gewefen ba« weitere Sor*
bringen unb bie Sereinigung ber ©Ibe* unb I. Sir*

mee ju »erfeinbern. Sit« bloße ©emonftration wirb
man bo* biefe Sewegungen im öftrci*if*en Haupt*
quartier ni*t angefefecn feaben?

SEBir werben fpäter, wenn »on ben Sewegungen
ber II. Slrmee bie SRebe fein wirb, fefeen, baß biefer,

ber 28. 3«"'/ ber eigenttt*c Unglüd*tag für feie
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Schlrsikn bedrohen, wurdc beschlossen, sogleich auf-

zubrcchcn und vorwärts zu marfchircn. Nach dicscm

Satz zu urtheilc», ist man versucht zu glaubcn, daß

somit Bcncdek vffcusiv vorzugehen dachte und fcinc

Truppen wcitcr südlich konzentrirt habc. An dicscm

Tage fand der erste Zusammenstoß der Prcußcn nnd

Ocstrcichcr statt bci Krazau; Thüringcr Ulanc» und

Radctzky-Husarcn rauften sich, Abcuds wurdc das

Hauptquarticr in Rcichenberg aufgcschlagcn und im
Vorrücken überall der Telegraph hergestellt.

Ungehindert rückte ebenfalls die Elbcarmce durch

die Pässe von Ramburg und Gabcl vor, dic

Entfernung beidcr Armer« war durch diesen konzentrirte»

Vormarsch auf 6 Stunden vcrm'ndcrt und ge-
stattctc bei größcrn Gcfcchtcn ci» gcgcnscitiges

Unterstützen.

Um dcn östreichischcn Feldherrn übcr die wahre
Tendenz des prcußischcn Hauptquarticrs noch mchr
irre zu führen, wurdc am 24. dcr stratcgisch wichtige

Bahnhof bei Oswicin angcgriffcn dnrch zwci
Bataillone und einem starke» KavaUcriedetaschrment,

von den östreichischen Truppc» abcr sicgrcich abgc-

wicscn, doch gcla»g es den Prcußcn eine großc Ei-
senbahnbrückc bci Puchna zu zerstöre» und dadurch

den Eisenbahnverkehr zu unterbrechen. Ebenso fand
cin Kavalleriegefccht bei Dittersbach in östreichisch

Schlesien statt.

Dcn 25, blieb die I. Armee bei Reichcnberg
stchen, um die auf einer andcrn Straßc vormarschi-
rende Kavallcric und dcn Armcctrain zn crwartcn,
übcrschritt dann am 26. den Saskalpaß und crschien

vor Liebenau (nach östreichischen Berichte» den 25.),
wo dcr crstc ernstlichc Kampf stattfand. Die Spitze
der I. Armcc, dic Division Horn vom 4. Armcckorps,
hatte nach preußischen Berichten einen Artillcriekauipf
zu bcstchcn, in wclchcm 6 gczogcnc prcußische 4-s
18 östreichische Geschütze zum Rückzug nöthigten
(unwahrscheinlich) und nachher Turnau besetzten, dessen

Brücke über die Jscr abgebrannt war. Es schlagen

die Prcußcn foglcich cinc Pontonbrückr, breitcn
sich sogleich im Jscrthal aus und besetzen noch die

zwei Stunden westlich gelegene Jserbicgung Podol,
wichtig wcgcn seiner Brücke, die die Eisenbahn nach

Prag führt. Das Magdeburger Jägerbataillon Nr. 4
hatte Podol besetzt und wurde 7 Uhr Abends von
3 Kompagnien dcs Rcgiments Martini angcgriffcn
und zurückgetrieben; auf östreichischer Scitc langte
die Brigadc Pirct v. Poschachcr (sogcn. ciserne

Brigadc) zur Unterstützung an, während auf preußischer

Scitc die Jnfantcric-Rcgimentcr Nr, 31 und 71, die

hinter Podol bereits das Lager bezogen, zur
Unterstützung dcr Ihrigen zuerst auf dem Platze waren;
der nächtlichc, vom Mondschein belcuchtctc Kampf
war blutig, zwcimal wurde dic Brücke gcstkrmr und
wicdcr verloren und dauerte bis Mitternacht, schließlich

schreiben stch in ihren Berichten beide Partcicn
den Sicg und Besitz der Brücke zu; nach dcn Bc-
wegungcn des folgenden Tages zu schließen, glauben

wir, daß die Prcußcn in dcm Besitz blieben.
Anderseits wurde von der Elbcarmce bei Hünerwasscr
erbittert gekämpft zwischen östreichischcn Husaren nnd

prcußischcn Ulanen, die durch 4 Geschütze und 1

Jnfanteriebataillon unterstützt waren; dicscs Gcfccht

bcgann 8 Uhr Morgcns und cndctc mit dcm Rückzug

dcr Ocstrcichcr. Am Abcnd dicscs Tagcs, glaubcn

wir, hattc die I. und Elbearmce durch das Thal
der Jscr vollständige Fühlung und die beiden

prcußischcn Armcekommandcs konzentrirten dcn Angriff
auf Münchcngrätz für den folgcndcn Tag.

Dcn 28. versuchte das östrcichische 1. Korps, versink

mit der sächsischen Armce unter dem Bcfchl
Clam Gallas, cincn Offcnsivstvß, bci wclchcm cs nm
Münchcngrätz zum harten Kampfe kam.

Schon in der Nacht wurdc das Ncgimcnt Gintcr
und 3 Batterien übcr dic Jscr geworfen, die in der

Frühe durch preußische Kolonncn angcgriffcn und um
Mittag zurückgedrängt wurdcn, dic Jscrbrücke wurde
dann von den Oestrcichcrn verbrannt, den ganzen
Tag lebhaft gekämpft. Aus Mangel an östreichischcn

Bcrichtcn übcr dicscn Kampf müssen wir uns
lediglich nn die prcußischcn halten. Dieselben sagcn:
Theile des 1. Armcckorps, die Brigadc Poschachcr,
Sachscn und dic Kavallcric-Divisivn Edelshcim hattcn

cinc sehr günstige Position bezogen, um die

Vereinigung der beiden Armeen (Elbe- und I. Armee)
zn verhindern, dir auf dem linkcn Elbcufcr (somit
übcr dic Brücke vou Podol) vordringende Division
Horn stieß östlich Münchcngrätz auf die Ocstrcichcr
in eincr schr ftarkcn Post ion, die in Front nicht zu
nehmen, ward «ber mit Hülfe ciner andcrn Division
des 4. Armcckorps (Transcki), dic von Turnau hcr
längs dem linke» Jsrrufer abwärts marfchirte,
umgangen und trotz der steilen Höhcn crstürmt.

Gleichzeitig sctzte die Elbearmec auf ciucr untcr
den Augen der Oestreichcr gebauten Pontonbrücke
übcr dic Jscr und griff von Wcstcn her München-
grätz an, allwo die Ocstrcichcr nach hartnäckigcm
Widerstand zurückgedrängt, geschlagen wurdcn und
dic Eibe- und I. Armee sich vereinigt?». Clam Gallas

hielt sich streng auf der Defensive und suchtc

durch gutgcwähltc Positionen der prcußischcn Invasion

einen Damm zu setzc», doch erfolglos; es ist

überhaupt unbcgreiflich, daß die Ocstrcichcr bci dcr

Wichtigkeit der Jserliuie deren Widerstandsfähigkeit
nicht erhöht haben; wir sind mit dicser Ansicht
vollkommen einverstanden und setzen noch hinzu, daß

hier Benedek cincn scincr Hauptfehler begangen, daß
nachdcm er von den Kämpfen am 27. bei Hünerwasscr,

Podol und Trautenau mit der I. und
Elbearmce unterrichtet uud dcrcu augriisckcinlichc Tendenz

zur gegenscitigcn Vcrcinigung kcnncn mußt?, es

unterließ das 1. Armeekorps erheblich zu verstärken

und demselben statt dem wcnig befähigten Clam
Gallas einen bessern Chef zu gcben.

Mit den von den Oestreickern besetzten starken

Positionen wäre cs mit dcr entspreckcnden Zahl Truppcn

doch gewiß möglich gewesen das weitere

Vordringen und die Vereinigung der Elbe- und I. Armee

zu verhindern. Als bloße Demonstration wird
man doch diese Bewegungen im östrcickischcn

Hauptquartier nicht angesehen haben?

Wir werden später, wenn von dcn Bewegungen
der II. Armee dic Redc scin wird, sehc», daß dieser,

der 28, Juni, der eigentliche Unglückstag für dic
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öftre{*iftfeen Slrmeen — rei* an Unterlaffttug«fün*
ben war.

©a« erfle Slrmeeforp« füferte feinen SRüdjug über

©obotfa in ber SRufetung na* Sein unter bcftänbi*

gen Kämpfen unb fowofel au« ber SRi*tung »on

5IRün*engräj} al« S"bol »erfolgt au« unb bejog in
feö*ft ermübetem 3«ft««be, ba* ®ro« bei. Sei«/ bie

Slrrieregarbe bei ©obotfa ba* Siouaf. ©ie Ser*
pftegung ber legten Sage fott grenjenlo« ftfetedit gc=

wefen feftt.

©ie birefte ©traße »on SlRün*engrä| war fomit
ben Sreußcn »ottfommen offen, ni*t fo biejenige »on

Sobol, im engen ©eftlee bei Koft unb S^bofoft fanb
am 29. ein fefer feifeige* ®efe*t ftatt, bie 3. ©{»{*
fton (SBcrbcr) mußte ft* mit bem Sajonnet ben

SBeg bur* ba«fetbe bafenen; ein öftrei*if*e« 3äger*
bataitton featte bur* Serfeaue bett 5Beg gefperrt unb

»ertfeeibigte ba«fetbc na*fealtfg; ba« 3. pommerf*e
3nfantertc* SRegiment SRr. 14 jei*nete ft* feier beim

©turnt auf ba« bei Koft, Sfeal unb ©traße fper*
renbe fefte @*toß SRofte befonber« au« unb Ifem

»erbanfte bie ©ioifton ifer reditjeitigc« ©rfdjeincn
bei 3eitt/ oiettei*t febrte ber SBiberftanb auf, mefer

no* be«tjatb, weil glci*jeltig eine preußif*c Kaoal*
leriefolonne auf einem SRebenweg über Siebofowife

gegen ©obotfa oorjubringen unb ben SRüdjug ab*

jitftfenciben »erfu*te, überfeaupt bewiefen bie Sßreu*

ßen in biefem Kampf außcrorbetttli*c Serrain* unb
©traßenfenntniß.

©en 29. früfe 9 Ufer waren alle öftrei*if*en
Sruppen au« ©obotfa abgegangen, gegen 3'/2 Ufer

SRad)tnittag« feegann ba« geuer im Surnauertfeal, bte

Sloantgarbe ber I. Slrmee, bie ©ioifton Simpltng be*

bon*irte au« bemfelben, na*bem biefelbe ftfeon »orfeer

bei Siebaii gefämpft featte, unb wurbe bur* ben

SReft be« 3. unb be« ganjen 4. Slrmeeforp« unter*
ftüfet. ©ie Deftrei*er featten wieber nur ba« 1.

Korp« unb bie ©a*fen entgegenjuftetten, bie erbit*
tert fämpften.

©pät in ber SRa*t Wurbe 3«n »on beu Srcußen
geftürmt unb bie Deftrei*er in ber SRi*tung »on
SIRiletin unb H^rij jurüdgebrängt, unb bei 3ftn=
ftabt, »on wo au« eine Umgebung ftattfinben fottte,
wurbe bt« 9 Ufer Slbenb« gefo*tcn, feauptfä*li*
»om öftref*if*en SRegiment Sonftantin. Slnberfelt«

lagerte ftd) bie @lbc=Slrmec bei ©obotfa uttb f*ei=
nen bereu Sruppen bei Sein «i*t gefo*tett ju feaben.

SRa* biefen Unfällen wurbe Slam ©alla« feine«

Kommanbo« entfeeben unb ©eneral SBefeer übernafem
ba« Kommanbo. Senebef wurbe genötfeigt ft* na*
3ofepftabt=K6niggräfe jurüdjujiefeeit.

SIRit ber ©roberung »on Sein (©itftfetn) featte bie

©Ibe* unb I. Slrgiee iferen ftratcgtf*en Slufmarf*
mit ber I. Slrmee »ottjogen.

(gortfefeung folgt.)

Hrrtef*reiben bta f*um3erifd)fn üJunbeeratljee

an fämtntltdje eibgenöfftfdje Siänbr.

(Som 22. Sluguft 1866.)

©etreue, liebe Sibgenoffen!

©ur* ©*lußnal)me be« ftfewefjerfftfeen SRational*

ratfee« »om 16. 3uti l. 3. Ift ber Sunbe«ratfe ein*

gelaben worben, im ©inoerftänbnfß mit ben Kan*
tonen bie militäriftfee Drganifation bc« ganjen wefer*

fäfeigen ©*weijcr»olfe« einjulelten itnb mögti*ft
»ollftänbig bur*jufüferen".

Snbem wir e« un« jur Sfti*t ma*en, biefer

©inlabung fo üiel an un« tn Iferem üoßen Umfange
golge ju geben, re*nen wir auf Sfere Sereitwiflfg*
feit, ttn« barin mit atten 3fenen ju ©tbote ftefeen*

ben ÜRitteln ju unterftüfjen. ©enn nur wenn bte

Kantone bie »ott ifenen »erlangten Dpfer bringen, ift
e« mögli* auf ©runblage ber gegenwärtigen gefefe*

li*en Seftimmungen ben f*önen Swed ju crrei*en,
wel*cr in ber obigen ©inlabung angebeutet ift unb
ben wir übrigen« »on Slnfang an fecftänblg »or 2lu*

gen gefeabt feaben. SBürben ble Kantone gegen un*
fer ©rwarten ben »on un« au«gcfpro*enen SBün*

ftfeen nf*t entgegen fommen fönnen, fo mufften wtr
un«, wie bie« bie ©inlabung be* SRattonalratfee«

ebenfatt« ju entfealten ftfeeint, oorbefealten, ba« an*
geftrebte S'el auf bem SBege ber ©efefegebung jw
errel*en ju fud)en.

' Sur »ollftänbigen ©ur*füferung ber Drganifation
unb Sewaffnung be« gefammten wcferfäfeigen ©*wel*
jerüolfe« ftnb na* unferer JÄnjufet namentli* jwei
SIRittel ju ergreifen:

1. Sitte na* ben gefefelüfeen unb reglementart*
ftfeen Seftimmungen wirfli* wefertü*tlge
SIRannftfeaft ju inftruiren unb einjutfeeilen.

2. 3" Seiten ber SRotfe an btn S"trioti«mu«
unb bie greiwilligfeit atter berjenigen Sürger
ju appeflirett, wel*e nad) ben Seftimmungen
be« ©efefee« unb ber SReglemente ni*t im

Sunbe«foittingent ober ber Sanbwefer wefer*

pfti*tig ftnb.
SEBir werben un« feier nur mit bem erften Snnfte

beftfeäftigett, ba biefer »orjügli* in bie Kompctenj
unb ble Sfti*t ber Scfeörben fällt.

SBa« ben jweiten tyuntt anbetrifft, fo feaben wir
üfeer bie Drganifation »on greiwittigenforp* unterm
6. Sluguft l. 3- eine fpejielle Serorbnung erlaffen.
@« ftefet biefelbe außer ber Silbung »on mit geuer*

geweferen bewaffneten Korp* au* bie Silbung »on

greiwitligenforpö für bett Sran«port*, Slafe* unb

®efuiibfecit«bienft »or wnb bejeiefenet babur* ein

wette« gelb, auf wel*em ber Sßatrloti«mu* ber Sür*
ger, unterftüfet »on ben Sefeörben, ft* betfeätigen

fann. ©erne werben wir unfrerfeit* bem ©treben

für Silbung »on greiwittigenforp«, wie e« ft* auf
anerfennung*wertfee SBeife bereit* funb gibt, unter*
ftüfeenb unb förbernb an bie Hanb gefeen.

©ie Drganifation be* Sanbfturm* betreffenb, fo

ift im @*reiben be« SRilitärbepartement* an bte
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östreichische» Armeen — reich a» Unterlassungssünden

war.

Das erste Armeekorps führte seinen Rückzug über

Sobotka in der Richtung nach Jcin unter beständigen

Kämpfen und sowohl aus der Richtung von
Münchengrätz als Podol verfolgt aus und bezog in
höchst ermüdetem Zustande, das Gros bei. Jcin, die

Arrieregarde bci Sobotka das Bivuak. Die
Verpflegung der letzten Tage soll grenzenlos schleckt

gewesen sein.

Die direkte Straße von Münchcngrätz war somit
dcn Prcußen vollkvmmen offen, nicht so dicjenige von

Podol, im cngen Defilee bei Kost und Podokost fand
am 29. ein sehr hitziges Gefecht statt, die 3. Division

(Wcrdcr) mußtc sich mit dem Bajonnet den

Weg durch dasselbe bahnen; ein östreichisches

Jägerbataillon hatte durch Verhaue den Weg gesperrt und

vertheidigte dasselbe nachhaltig z das 3. pommersche

Infanterie-Ncgimcnt Nr. 14 zeichnctc sich hicr bcim

Sturm auf das bei Kost, Thal und Straße
sperrende feste Schloß Roste besonders aus und ihm
verdankte die Division ihr rechtzeitiges Erscheinen
bei Jcin, vicllcicht hörtc der Widerstand auf, mehr
noch dcshalb, weil gleichzeitig eine preußische Kaval-
lcrickolonne auf einem Nebenweg über Liebosowitz

gegen Sobotka vorzudringen und den Rückzug ab-

zuschueiden versuchte, überhaupt bewiesen die Preußen

in diesem Kampf außerordentliche Terrain- uud
Straßenkcnntniß.

Den 29. früh 9 Uhr waren allc östreichischen

Truppen aus Sobotka abgegangen, gegen 3'/2 Uhr
Nachmittags begann das Feucr ini Turnauerthal, die

Avantgarde der I. Arinee, die Division Timpling de-

bonchirte aus demselben, nachdem dieselbe schon vor-
her bei Liebau gekämpft hatte, und wurde durch den

Rest des 3. und des ganzen 4. Armeekorps unterstützt.

Die Oestreicher hatten wieder nur das 1.

Korps und die Sachsen entgegenzustellen, die erbittert

kämpften.

Spät in der Nacht wurde Jcin von den Prcußcn
gestürmt uud die Oestreicher in der Richtung von
Miletin und Horiz zurückgedrängt, und bei Jsen-
stadr, von wo aus eine Umgehung stattfinden sollte,
wurde bis 9 Uhr Abcnds gefochten, hauptsächlich

vom östreichischen Regiment Constantin. Anderseits

lagerte sich die Elbe-Armee bei Sobotka und scheinen

deren Truppen bei Irin nicht gefochten zu haben.

Nach diese» Unfällen wurdc Clam Gallas seines

Kommandos enthoben und Gcncral Wcbcr übernahm
das Kommando. Bencdek wurde genöthigt sich nach

Josepstadt-Königgrätz zurückzuziehen.

Mit der Eroberung von Jcin (Gitfchin) hatte die

Elbe- und I. Armee ihren strategischen Aufmarsch
mit der I. Armee vollzogen.

(Fortsetzung folgt.)

Areisschreiben des schweizerischen Äundesrathes

an sämmtliche eidgenössische Stände.

(Vom 22. August 1866.)

Getreue, licbe Eidgenossen!

Durch Schlußnahme dcs schweizcrischcn National-
rathcs vom 16. Juli l. I. ist dcr Bundcsrath ein-
gcladen worden, im Einverständniß mit dcn

Kantone» die militärische Organisation des ganzen
wehrfähigen Schwcizervolkes einzuleiten und möglichst

vollständig durchzuführen".

Indem wir es uns zur Pflicht machen, dicscr

Einladung so vicl an uns in ihrem vollen Umfange
Folge zu geben, rechnen wir auf Ihre Bereitwilligkeit,

uns darin mit allen Ihnen zu Gebote stehenden

Mitteln zu unterstützen. Denn nur wcnn dic

Kantone die von ihnen verlangten Opfer bringen, ist

es möglich auf Grundlage der gegenwärtigen gesetzlichen

Bestimmungen den schönen Zweck zu erreichen,

welcher in der obigen Einladung angedeutet ist und
den wir übrigens von Anfang an bcständtg vor Augen

gehabt haben. Würdcn die Kantone gegen unfcr

Erwarten den von uns ausgcfprochencn Wünschen

nicht entgegen kommen können, so müßten wir
uns, wie dies die Einladung des Nativnalrathes
ebenfalls zu enthalten scheint, vorbchaltcn, das

angestrebte Ziel auf dem Wege der Gesetzgebung zu
erreichen zu suchen.

> Zur vollständigen Durchführung der Organisation
und Bewaffnung des gesammten wehrfähigen
Schweizervolkes stnd «ach unserer Ansicht namentlich zwei
Mittel zu ergreifen:

1. Allc nach den gesetzlichen und reglemeutari¬
schen Bestimmungen wirklich wehrtüchttge
Mannschaft zu instruiren und einzutheilen.

2. In Zeiten der Noth an den Patriotismus
und die Freiwilligkeit aller derjenigen Bürger
zu appeUiren, welche nach den Bestimmungcn
des Gesetzes und der Reglement? nicht im

Bundeskontingcnt oder der Landwehr
wehrpflichtig sind.

Wir werden uns hier nur mit dem ersten Punkte
beschäftigen, da dieser vorzüglich in die Komp?t?nz

und die Pflicht der Behörden fällt.
Was den zweiten Punkt anbetrifft, so haben wir

über die Organisation von Freiwilligenkorps unterm
6. August l. I. eine spezielle Verordnung erlassen.

Es sieht dieselbe außer der Bildung vo» mit
Feuergewehren bewaffneten Korps auch die Bildung von

Freiwilligenkorps für den Transport-, Platz- und

Gesundheitsdienst vor und bezeichnet dadurch ein

weites Feld, auf welchcm der Patriotismus der Bürger,

unterstützt von den Behörden, sich bethätigen
kann. Gerne werden wir unsrerseits dem Streben

für Bildung von Freiwilligenkorps, wie es sich auf
ancrkennungswerthe Weise bereits kund gibt,
unterstützend und fördernd an die Hand gehen.

Die Organisation des Landsturms betreffend, so

ist im Schreiben des Militärdepartements an die
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